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TrotzPlus bleibt die Lage angespannt
Kriens Das Budget 2019 sieht einen Miniüberschuss von 31000 Franken vor. Dennoch gibt

der Gemeinderat keine Entwarnung: Die politische Entwicklung sei unsicher, und die Schulden wachsen weiter.

Stefan Dähler
stefan.daehler@luzernerzeitung.ch

Es ist quasi eine Punktlandung.
Kriens budgetiert für 2019 mit
einer «schwarzen Null»: einem
kleinen Plus von 31000 Franken
bei Gesamtausgaben von rund
195 Millionen Franken. Der
Steuerfuss bleibt unverändert bei
2,0 Einheiten.

«Es war nicht einfach, ein
ausgeglichenes Budget zu errei-
chen, ich bin mit dem Resultat
daher sehr zufrieden», sagt Fi-
nanzvorsteher Franco Faé (CVP).
Denn die Vorzeichen waren alles
andere als rosig. Die Steuerein-
nahmen steigen in Kriens, wie
auch in anderen Agglomera-
tionsgemeinden, weniger stark
an als ursprünglich kalkuliert.
Die Gründe dafür sind im Detail
nicht bekannt.

TiefereSteuereinnahmen
einkalkuliert

Bei der Rechnung 2017 war das
noch eine negative Überraschung
(Ausgabe vom 18. April). Beim
nun vorliegenden Budget ist die-
se Entwicklung nun einkalku-
liert. «Gegenüber dem letztjähri-
gen Aufgaben- und Finanzplan
rechnen wir mit 3,5 Millionen

Franken tieferen Steuereinnah-
men», sagt Faé – konkret:
91.12 Millionen Franken. Das
sind einige tausend Franken we-
niger als im Budget 2018, aber
immer noch fast 8 Millionen
Franken mehr als in der Rech-
nung 2017.

Fast 30000Einwohner
in fünf Jahren

«Diese Zunahme erwarten wir
aufgrund der Bevölkerungszu-
nahme, insbesondere im Gebiet
Luzern Süd», so Faé. Bis Ende
2023 rechnet der Gemeinderat
mit einem Wachstum auf knapp
30 000 Einwohner (Ende des
letzten Jahres waren es gemäss
Lustat Statistik knapp 27000).
«Wir haben stark in die Infra-
struktur investiert, etwa in das
neue Kleinfeld oder das Kultur-
zentrum Schappe, und gehen da-
von aus, dass Kriens dadurch als
Wohnort an Attraktivität gewon-
nen hat.» Hinzu kämen zahlrei-
che neue Arbeitsplätze im Gebiet
Mattenhof.

Das Bevölkerungswachstum
soll sich auf die kommenden Jah-
re positiv auswirken. Nach meh-
reren Jahren im Minus sind
von 2018 bis 2023 gemäss neu-
em Aufgaben- und Finanzplan

schwarze Zahlen vorgesehen,
aber nicht im Millionenbereich.
«Die Lage bleibt angespannt»,
sagt Faé. «Die Einnahmen hän-
gen stark vom Bevölkerungs-
wachstumab.Wirgehenzwarda-
von aus, dass unsere Prognosen
nun realistisch sind, es besteht
aber immer eine Unsicherheit.»
Ausserdem habe man, um trotz
tiefererSteuereinnahmeneinDe-
fizit zu vermeiden, in allen Direk-

tionen «das Wünschbare vom
Machbaren getrennt», beispiels-
weise Beschaffungen hinausge-
schoben. «Diesbezüglich besteht
in Zukunft aber kein Spielraum
mehr, sonst leidet die Infrastruk-
tur», sagt Faé. «Nächste Schritte
wären dann schmerzhafte Ein-
sparungen oder zusätzliche Ein-
nahmen durch höhere Gebühren
oderSteuern.»Ebenfallsunsicher
seidiepolitischeEntwicklungbe-

züglichkantonalerAufgaben-und
Finanzreform oder nationaler
Steuervorlage. «Der Kanton ver-
sucht imSozialbereich,Aufgaben
auf die Gemeinden abzuschie-
ben,was fürZentrumsgemeinden
besonders negative Auswirkun-
gen hätte.» Welche Mehrkosten
auf Kriens zukämen, kann Faé
noch nicht beziffern. «Dafür ist
die politische Entwicklung noch
zu unsicher.»

Weiter ist Kriens aufgrund der
zahlreichen Investitionen stark
verschuldet. Die Nettoschuld pro
Kopf steigt 2019 um knapp 300
auf 5930 Franken. Der Selbst-
finanzierungsgrad beträgt 44,6
Prozent. In den nachfolgenden
Jahren soll er zwar wieder etwas
höher sein. Doch die kantonale
Vorgabe, im 5-Jahres-Durch-
schnitt 80 Prozent zu erreichen,
liegt in weiter Ferne.

Investitionen
werdenplafoniert

Darum hat der Gemeinderat ei-
nen Investitionsplafonds von
10Millionen Franken festgelegt
(Ausgabe vom 2. August). Dieser
soll ab 2020 gelten, nächstes Jahr
sind noch Investitionen von rund
20 Millionen Franken vorgese-
hen – etwa in den Innenausbau
des neuen Zentrums Pilatus,
Schulhausumbauten, den Bahn-
hof Mattenhof oder Sanierungen
von Strassen sowie Leitungen.

«Den Plafonds einzuhalten,
wird eine grosse Herausforde-
rung», sagt Franco Faé. Denn es
stehen weitere Schulhausumbau-
ten an, etwa beim Roggern, im
Kuonimatt oder im Obernau, zu-
dem wird ein Neubau in Luzern
Süd geprüft.

DasKapital sinddie zufriedenenMitarbeiter
Umzug Der Softwareentwickler Opacc hat seinen Firmensitz von Kriens nach Rothenburg verlegt. Im

neuen Campus arbeiten aktuell 130 Personen, er hat aber die Kapazität für mehr als das Dreifache.

Die Innerschweizer Software-
Herstellerin Opacc feiert dieses
Jahr ihr 30-jähriges Jubiläum. Sie
hat Kriens verlassen und ihren
Hauptsitz an den Wahligenpark 1
in Rothenburg verlegt.

Der Umzug wurde nötig, da
in Kriens kein passendes Grund-
stückgefundenwurde,umdiege-
plante Firmen-Erweiterung zu
realisieren (Ausgabe vom 27.No-
vember 2017). In Kriens war das
Unternehmen auf fünf Gebäude
aufgeteilt. In Rothenburg ist nun
alles unter einem Dach.

Unternehmen
imAufbruch

Am neuen Firmensitz arbeiten
zurzeit 130 Personen. «Der neue
Standort ist in mehrerer Hinsicht
ideal. Er ist mit dem öffentlichen
Verkehr gut erreichbar, nahe der
Autobahn und hat meist genü-
gend Parkplätze», sagt Opacc-
CEO und -Gründer Beat Buss-
mann. Ausgelegt ist das Gebäude
für 200 Mitarbeitende, hat aber
auf dem eigenen Gelände ein
Ausbaupotenzial für400Arbeits-
plätze, so Bussmann weiter.

Der 21-Millionen-Franken
teure Bau wurde innert zwei Jah-
ren erstellt und von der Rüssli
Architekten AG aus Luzern reali-
siert. Die inhabergeführte und
eigenfinanzierte Firma zählt
500 Kunden und ist im Aufbruch.
Im Gegensatz zu anderen Soft-
ware-Herstellern ist Opacc durch
und durch schweizerisch, so
Bussmann: «Wir entwickeln die
gesamte Softwareplattform in
der Schweiz und haben auch
unsere Kunden in der Schweiz.»

Worauf legt das Unterneh-
men besonderen Wert? «Das
höchsteGut sinddieMitarbeiten-
den. Wir setzen auf eine langfris-

tige Mitarbeiterbindung, denn
mit jedem Abgang geht wichtiges
Know-how verloren. Unsere Ar-
beit ist ergebnisorientiert, muss
aber gleichzeitigFreude machen.
Das wirkt sich positiv auf die Ge-
sundheit und das Arbeitsklima
aus», erklärt Beat Bussmann die
Personalpolitik. Diese widerspie-
gelt auch die Innenausstattung.
Die Arbeitsplätze sind grosszügig
gestaltet, die Räume lichtdurch-
flutet. Es hat eine «Social Area»
mitSpielmöglichkeiten, inklusive
bequemerLoungezumVerweilen
und Verpflegen.

KaumKranke
undwenigFluktuation

Die Firma wurde vor fünf Jahren
alserstesSchweizer IT-Unterneh-
men mit dem «Friendly Work-
space» ausgezeichnet. Bis heute
haben im Kanton Luzern sechs
Unternehmen eine solche Aus-
zeichnung erhalten. Sie ist das
einzige anerkannte Schweizer
Qualitätssiegel für ein erfolgrei-
ches betriebliches Gesundheits-
management. Es wird in Zusam-
menarbeit mit der Gesundheits-
förderung Schweiz erstellt und
durch das Staatssekretariat für
Wirtschaft unterstützt.

«Für das Wohlbefinden der
Mitarbeiter zählen nicht nur
sportliche Angebote wie Pilates,
Unihockey oder CrossFit, son-
dern auch Homeoffice und flexi-
ble Arbeitszeiten sowie die Aus-
und Weiterbildung», sagt Buss-
mann. Mit im laufenden Jahr
durchschnittlich 1,2 Fehltagen
pro Mitarbeiter und einer Fluktu-
ation von 2,2 Prozent scheint das
Konzept aufzugehen.
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CEO Beat Bussmann (links) und Christian Reiter, Leiter Produktentwicklung, im neuen Opacc-Campus.
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Eine Publikation der

InModegeschäft
eingebrochen

Luzern In der Nacht auf Sonntag
sind Unbekannte in ein Modege-
schäft in der Stadt Luzern einge-
brochen. Die Täter haben Unter
der Egg aus dem Kleidergeschäft
Phänomen Mode & Lifestyle
Markenkleider und -schuhe ge-
stohlen, teilte die Staatsanwalt-
schaft Luzern mit. Die Luzerner
Polizei geht davon aus, dass das
Deliktsgut mit einem Fahrzeug
abtransportiert wurde. Sie sucht
Zeugen: 041 248 81 17. (pd/bev)

Jahresergebnisse Gemeinde Kriens in Millionen Franken
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Aufgrund der tieferen Steuereinnahmen
wurden die Überschuss-Prognosen ab 2019 gegenüber
dem letztjährigen Finanzplan nach unten korrigiert.


